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98 IV. Die Jahrzeitbücher des Frauenstifts. 


soll auch mengeclich alle „Deus in adiutorium‘‘ sta”n®. Ain wuchkärn 
soll alweg aine sein das „Venite exultemus‘ zesingen. Und wer das 
„Venite“ singt, der soll sta”n; all leczgw® sta'n, wer lißt; so man singt, 
all gesungen vers sta'n, der sye singt, und allu respönslach und ir vers 
mengelich sta"n allwegen; „Te deum laudamus‘“ sta”n; all segen über die 
letzgen sta"n, wer sy spricht; all „Magnificat‘“ und „Benedictus“ sta”n; 
allü capitel sta"n und collect; all preces sta'n ‘oder knyen nach der 
zeit kemlichait. Reden under der tagzeit on notturft ist ungerecht. 
Mit frid und ainmüttigkeit; und besonder die tag, so man vols ampt 
oder fest hatt, sol man den kor nit versaumen on redliche ursach.“ 


E. TEXT DER DREI JAHRZEITBÜCHER. 


In der folgenden Veröffentlichung sind die drei Jahrzeitbücher in eines zu- 
sammengezogen. 

Das Heiligenkalendar ist weggelassen, statt der römischen Tageszählung ist 
die moderne eingesetzt. Weggelassen sind die Einträge, die nicht anniversarischen 
oder nekrologischen Inhalt haben, sondern liturgische Festfeiern oder Lichtstif- 
tungen betreffen; sie wurden oben IV D 3 in Bearbeitung dargeboten. Die Jahr- 
zeiteinträge sind auf die übliche kürzeste Form gebracht unter Weglassung aller 
Formeln nicht nur, sondern auch der Angaben über die Stiftungskapitalien und 
die Gefälle und deren Verteilung, worüber ohnehin oben IV D ı und 2 das 
Wesentliche mitgeteilt ist. 

Aufgenommen sind außer den Anniversarien die nekrologischen Randnotizen, 
die auch in der Vorlage nichts weiter enthalten als den Namen unter Beifügung 
von abbatissa oder canonica. 

Der Anniversartag ist bei den ursprünglichen Einträgen, die der Mehrzahl 
nach bereits Verstorbenen gelten, wohl in der Regel der Todestag, da man die 
Jahrtage auch in den zahlreichen Fällen, wo sie nicht von Todes wegen, sondern 
bei Lebzeiten gestiftet und vorläufig auf einen bestimmten Tag festgelegt worden 
waren, nach dem Tode der Stifter auf deren Todestag zu verlegen pflegte, was 
oft schon bei der Stiftung ausdrücklich bestimmt wurde. Dagegen die Nach- 
träge sind häufig schon bei Lebzeiten der Stifter ins Kalendar eingetragen worden 
und zwar auf den vom Stifter vorläufig oder endgültig bestimmten Tag, haben 
also ihre Stelle oft nicht am Todestag. Die nekrologischen Einträge sitzen 
natürlich alle auf dem Todestag. 

Benützt hat die Jahrzeitbücher in Druckschriften, wie eingangs erwähnt, 
nur Primbs, der 5. 148—ı5ı außer einer Anzahl dorther entnommener Namen 


®d. i. bei jedem „Deus in adiutorium“ soll „männiglich“ stehen, nicht 
sitzen. ® Lektionen. 
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von Stiftspfarrern sechzehn Namen von Adeligen scheinbar willkürlich heraus- 
greift, bei deren Wahl ihn der Umstand bestimmt haben mag, daß er über die 
Mehrzahl dieser Persönlichkeiten von anderswoher Nachrichten bei izubringen 
vermochte. Er hat die Bücher ferner herangezogen für die Ähtissinnengeschichte 
S. 112— 128) und die Listen der Kapitelsfrauen ($. 134140); seine Eintnahmen 
sind oft ungenau, selbst auch verlesen, Fülle die hier stillschweigend herichtigt 
und nur ab und zu ausdrücklich vermerkt worden, 


ZEICHENERKLÄRUNG, 


Kursiv gedruckt sind die nekrologischen Pintriige, die in ı und a am Nand 
stehen (in 3 fehlen sie). 

Was keinerlei Zeichen hat, ist in ı Eintrag von erster Hand, 

| vor dem Eintrag bedeutet: Nachtrag in ı; die Ziffern a-—-w bei diesen 
Nachträgen geben die Nachtragshände an und ermöglichen eine ungefähre Zeit- 
bestimmung, worüber oben $. 79 f. zu vergleichen ist. 

| vor dem Eintrag bedeutet: Eintrag erster Hand in 2. 

|* vor dem Eintrag bedeutet: Nachtrag in 2. 

* nach dem Eintrag bedeutet, daß der voranstehende Eintrag in 2 und z fehlt. 

** nach dem Eintrag bedeutet, daß der voranstehende Eintrag in 5 fehlt 
(jedoch die nekrologischen Einträge erhalten dieses Zeichen nicht; sie fehlen 
sämtlich in 3)." 

} alleinstehend, d. i. ohne Beifügung einer Zeitangabe, bedeutet, daN der 
Eintragstag durch irgend eine Bemerkung im Anniversar als der Todestag kennt- 
lich gemacht ist. 


ABKÜRZUNGEN 


wel, auch unten S. 122). 
abb. = abbatissa. 


Braun = Braun, Stift (s. unten $, 122). 
can. = canonica. 
Pr. = Primbs (s. unten $. ı22). 
JANUAR. 
2. |P Wilhelm Osthaimer !. 
3. Anna von Richen can. ?. 
4. ||* maister Hanns Burgermaister, thomherr zu Augspurg und 


pfarrer zu Straubingen ° 


ı Stiftung für den Verstorbenen 1455 (1, 42). 

? Urkundlich 1341, 1363 (Pr. 136). 

® Aus dem Geschlecht der „Bürgermeister von Deizisau“. 7} 1496 Aug, 22, 
(MB 35a, 247); Figuren-Grabplatte bei St. Jakob in Straubing (mit Todesjahr 1495), 
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5. Agnes de Attenfeld can.*. ||* herr Cunrat Diettrich 1485. 

6. |P Michel Blatner und frau: Anna’. 

7. Mehthild die Banwolfin can. $® zusammen mit Elspet von Gerut T, 
8. |? Anna von Walkirch klosterfrau unsers kofentz 1426. 

|® Hainrich ir bruder. Elspet irs pruders tochter. 
9. |* ain Vlrich und aine Anna und aine Margareth *. 
10. |! Elspet von Liechtenaw abbtissin ®, 


il. Fridrich von Hawenstain ° **, 


13. |® Anna von Waltkirch koventfraw ditz goteshaus !?. 

16. ain Wernher ain priester und aine Adelhaid. 

17. Elysabeth Burtenbacherin can. F 1385 !9*, 

19. Irmelgart die Bekkin. 

21. Hainrich von Bergen priester ** und V°lrich von Bocksperg **. 
23. Hainrich der Bursner H. 

24. |® Agnes von Burtenbach, Hainrichs von Burtenbach säl. 


dochter und Chu°nratz dez Osthaymers säl. äliche wirtin, F 1407 12, 


25. Ottilga die Swephermenin 3, 


* Urkundlich 1347, 1352 (Pr. 136). 

® Stiftung 1456 (1, 42°). 

6 Urkundlich 1341—1352 (Pr. 136). 

? Ebenfalls Konventfrau bei St. Stephan; s. 6. November. Urkundlich 1341 
bis 1363 (Pr. 136). Mit einer eucharistischen Stiftung von 1355 (1, 7) verbindet 
sie ein Gedächtnis für Sigfrid von Gerüt und eine Gottliebin (vielleicht die am 
7. Juli genannte) und eine Irmengard. 

8 Stiftung eingetragen 1438 (1, 33’). Äbtissin nach Pr. 120 von 1426-1438; 
nach Braun von 1429—1438. Vgl, 5. April, 3. Juni, 16. Sept. 

° In 2 am 7. Januar vorgetragen. Nach Braun hatte er 1369 laut Urkurde 
einen Hof in Obertürheim als Stiftungsgut übergeben. 

ı Nach 2 gestiftet 1426 von den Kanonissen Agnes und Klara Münsterler, 
Schwestern, deren Muhme Anna war. In 3 ist hier statt dieses Jahrtags einer 
für die genannten Schwestern eingesetzt. 

10a In 1 zwar nur nekrologisch verzeichnet, jedoch nicht wie sonst die nekro- 
logischen Einträge am Rand, sondern im Schriftspiegel. 

1! Ohne Zweifel der Domchorvikar dieses Namens, ein stiftungsfreudiger 


Mann. + 27. Jan. 1348. Domkreuzgang-Monumente, Jahrbuch d. Histor. Ver. 


Dillingen 10 (1897), S. 71 £. 

2 Stiftungseintrag 1, 27: Schwester der Jan. 17. erwähnten Elisabeth. Über 
Konrad Östheimer s. unten Anm. 111. 

3 Eine Ottilie Schwepfermann (oberpfälzisches Geschlecht) war in Edel- 
stetten Chorfrau; s. Zeller im Arch. Hochstift Augsburg 4, 401. 
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28. |* Hainrich Hörolt, lütpriester zu sant Vlrich 14, 
0. |* Ursula von Bernstatt, abtissin von St. Stephan, + 1517 !4a ** 
31. Mehthild can. 

FEBRUAR. 

1. aine Irmelgart. 
2. |? Jörg Osthaimer !, 
3. Chu°nrat der Leni, priester. 
9. Herman der Hirs und Frau: Gerdrut, 
15. |’ Krista Hirs 16, 
18. |? Fridrich Wagner, unser pfarrer, 1442 an dem weylen 


suntag [== 18. Febr.) 7, 
23. Mangolt von Türhen, priester 18, 
24. |° Ursula von Weiler 1454 19, 
25. |®! Hainrich der Ledrer, priester 1434 || vicarier zu’m thu’m ?®, 
28. Margareta can. ?”%., 


MÄRZ. 


1. Agnes die Panplanerin und Elspet ir swester. 
2. Perhta can. 21. 


“ Er hat in St. Stephan den Oktavtag von Dorothea solemnisiert; Eintrag 
zum 13. Febr., wo aber der Name „Haurold‘“ geschrieben ist. Vordem Pfarrer 
bei St. Stephan und 1391 Stifter eines Hauses zur Pfarrpfründe (Braun). 

“a Bild-Epitaph bei St. Stephan, am Kirchenzugang vom Kloster her: vor 
dem stehenden Schmerzensmann eine Konventfrau kniend, im Eck Bernstatt- 
Wappen (aufrechter Bär). Die Inschrift durch Abbröseln teilweise zerstört, 
auch der Name; Jahreszahl 1517 gerade noch erkennbar, ebenso „Koventfraw“. 
Ursula hat sich also noch als Konventfrau (1497 wurde sie Äbtissin) das Epitaph 
setzen lassen, und das Datum wurde nachträglich eingemeißelt. 

» Stiftung für den Verstorbenen 1453 eingetragen (1, 42). 

‘‘ In 2 zum 19. Febr. Nach Stiftungseintrag von 1465 (1, 43) ging die 
Stiftung auch auf seine Frauen Dorothea und Anna und auf Peter Sträler. 

17 Stiftungseintrag (teilweise radiert) 1, 36°, datiert 1438; doch wurden die 
Stiftsbedingungen hinterher geändert. 

'% Domherr, urkundlich 1336 (Reg. Bav. 7, 141) und 1346 (MB 33» , 130). 
Er erlangte 1336 die Stiftspfarrei Pfaffenhofen. 

ı9 Äbtissin bei St. Stephan 1437 —1475 (Braun), wie sie denn im Stiftungs- 
eintrag (1, 40) und im Anniversareintrag 2 ausdrücklich so bezeichnet wird. 

2 + 23. Febr. 1434 (MB 35a, 24). Stiftungseintrag 1, 32). 

20a Vermutlich Marg. Münsterlin, 1311 und 1314 urkundlich (Pr. 135). 

2 In 2 zum 12. März. 
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. Ursula Bu°chenprunerin und ir elicher wirt Hainrich. 

. Perhtold der Haid und Adelhait sine wirtin. 

|* Anna Harscherin äptissin, + 1488 22. 

10. meine fraw Agnes die aptissin 23, 

11. Sophya von Waiblingen can. *. |* Christina von Khreidt, 1591 25**, 
12. Hans der Pfister dark, 

13. Elspet von Türhen can. *®, 

14. byschof Fridrich ?7, 

15. Eberhart von Randegg priester 28. |* und Adelhaid Poxpergerin. 
16. Adelhait can. 

17. Kathren die Glanerin auf den todestag ihrer Mutter *, 

18. |” fraw Anna von Osthaim. | 

20. Hans der Weilhemer, pfarrer hie zu s. Stephan, 1404 29 

|" Volmair (p) von Wasserburg und Benigna seine tochter, 
closterfraw || bei uns 3°. 


oo 


” 1475—88 Äbtissin (Pr. 122). 

® 1371 beurkundet (Pr. 116), Familienname unbekannt. 

*% Urkundlich 1291, 1294 (Pr. 135). 

?° Stiftungseintrag 2, 36; danach war sie Konventfrau zu Mödingen. Wap- 
pen-Grabstein bei St. Stephan, nächst dem Kirchenzugang vom Kloster aus; 
+ 10. März 1591. 

2a „Pfister“ vermutlich Gewerbename, der Bäckermeister des Stifts, der 
zu dessen „Amtleuten‘‘ zählte. 1341 und 1347 urkundlich (HStA). 

?° Urkundlich 1341, 1363 (Pr. 136). 

*" Der Augsburger Bischof Friedrich Spät von Faimingen, + 14. März 1331, 
der 1310 die Pfarrei St. Stephan dem Stift inkorporiert hatte unter Auflage 
einer Jahrzeit auf seinen Todestag (Urk. nur abschriftlich erhalten im Kopial- 
buch des Stifts). Vgl. auch oben S$. 93. 

® „vel korherr“ fügt 2 hinzu. Domherr in Augsburg und als Neffe des 
Augsburger Bischofs Marquard von Randegg Inhaber vieler Pfründen, darunter 
auch der Pfarrei Pfaffenhofen bei Wertingen, die dem Stift St. Stephan gehörte; 
f gegen 1400. 

»° „Anno M°CCCOPIIII“ von erster Hand nachgetragen, vermutlich Todes- 
jahr des Stifters angebend, dessen Stiftung schon vor dem Regierungsantritt 
der Äbtissin Anna Ostheimer (30. August 1401) gemacht wurde, da sie sonst 
im Stiftungsteil bei den unter der Ostheimer gemachten Stiftungen zu finden 
sein müßte, 

°0 Äbtissin 1382--87 (Braun), vom Amt zurückgetreten. Der Eintrag war 
von ursprünglicher Hand zum 18. März geschrieben, ist dort radiert und von 
jüngerer Hand zum 20. März nachgetragen, 
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21. Gerwig can. 
22. der Vogler. 
23. |! frau Vdelhild von Weiler 3, 
24. | Angnes Eysenhoferin can. ®%. Gut von Holtzhen 38. 


|° Margreth Egelheffin für sich, ihren mann Hainrich Egel- 
hoff, ihre Eltern Hainrich Geßler und Margaret 1421. 
25. Eberhart von Tumpnaw tu°mbrobst 


27. |® Chunrad Osthaimer + ®, 
29. Agnes die alte Kelnerin ®%*, |® Küngund von Attenfeld can. 
7: 1423 09%, 
APRIL. 
3. Agata de Wittenshain can. °. maister Craft der tu°mbropst ?8, 
5. Hylgund, Fritzen von Hawenstein husfraw. 
7. |" Margret Tulleßhuserin gen. Vrbeni, + 26. 3. 1472 39, 
9. Adelhait die Befflin. 
11. Adelh. von Horburg can. *°. 
13. |” Agnes Tischingerin, Vlrich, N., Margret seine wirtin #1, 
14. Adelh. can. | 


1. Stiftung 1438 (1, 36). Danach war sie die Frau Konrad Ostheimers und 
Schwester der Äbtissin Ursula von Weiler, Tochter Burkhards von Weiler aus 
der Ehe mit Anna. Vgl. Anm, 44 und 23. Juli. 

%2 Urkundlich 1279, 1291 (Pr. 135); angeblich 1305 auf ein halbes Jahr 
Äbtissin (Braun nach dem „Wappenbuch‘“), 

33 Chorfrau bei $t. Stephan, urkundlich 1291, 1294 (Pr. 135). 

34 + 1350. Vgl. Archiv Hochstift Augsburg 6, 133. 

®5° Am Karfreitag gestorben (Jahr nicht angegeben). Stiftungseintrag 1, 39. 
Vgl. Anm. 93. 

35a wohl Chorfrau bei St. Stephan. 

86 In 2 nur mehr nekrologisch geführt. 

#7 Urkundlich nicht erwähnt. 

#9 Kraft von Neidlingen, Dompropst in Augsburg 1325—33, + 28. März. 1383. 

3 Von derselben Hand auch in 2 nachgetragen, ein Fall, der sich öfter wieder- 
holt und erkennen läßt, daß die Bücher 1 und 2 eine Zeit lang nebeneinander 
gebrauchsfähig erhalten wurden. 

# Urkundlich 1291 und noch 1330 (Pr. 135). 

#1 Stiftungseintrag von 1462 (1, 40). 
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15. |” Wilwirck von Türhein eptissin. #2, + 1344, domina 


quondam dicta. 
19. Hylgunt die Ryslerin. 
20. Agnes can. |* Anna Reysmüller 1501. 


22. |@ Agnes Münsterlerin, canonica. 1452 #3 **, 

23. Gerwirg can, 

24. |” meiner frawen der äbttassin ** und ierer mueter iartag. 
29. |” Mathis Batzenhoffer #5, 


27. iarzit des Preglers #8. 
28. Adelh. can. |P Cristine Kustlerin *”. 
29. Agnes can. 


MAI. 


2. |* Jacob Osthaimer, Agnes seine swester, closterfraw in unserm 
gotzhaus®®, Elisabeth ire muPter. 

9. Herman der Wirt und Elspet sin wirtin, 

T. |* Jungfrau Maria von Knöringen, gewesene Capiteljunkfrau 
zu St. Stephan für sich und ihre eltern. ı602*9**, 


#2 Stiftungseintrag 1, 30, wonach als Stiftungsgut eine Halbhube in Pfaffen- 
hofen diente, genannt Jungfrau Luitgarten Hub (so genannt, weil eine Jungfrau 
Luitgart sie von der Äbtissin zu Leibdingsrecht inne hatte; Stiftungsurkunde 
des Jahrtags von 1341 im HStA.) 

#3 In 2 nur mehr nekrologisch geführt. 1452 ist Todesjahr der schon 1392 
beurkundeten Kanonisse. 

# Ursula von Weiler (s. Anm. 19). Stiftung 1438 eingetragen (1, 35), auch 
ihren Eltern und ihrer Schwester Udelhild (s. Anm. 31) geltend. 

15 Stiftung, datiert 1471 am Tage „nach St. Ulrichs Kirchweihe“, ein selten 
zur Datierung verwendetes Fest; es fiel auf den Montag nach der Osterwoche. 
Nach dem Stiftungseintrag war Batzenhofer des Stiftes „Schenk“, worunter 
aber zu dieser Zeit nicht ein „Hofamt“ zu verstehen ist (vgl. oben S. 69), sondern 
eine Bierschenkenstelle; vgl. 31. August, 16. Oktober. Immerhin hießen derlei 
Geschäftsleute des Stifts „Amtleute“ (z. B. Urk. von 1327 im Augsb. UB. n? 284). 

5 In 2. zum 19. April. 

7 Stiftungseintrag 1, 40°. 

‘8 Agnes, 1399 beurkundet (Pr. 138); jedoch die Stiftung erfolgte erst unter 
der Äbtissin Harscher, also nicht vor 1475. Vgl. 21. Mai. 

49 Vermutlich die Schwester des Fürstbischofs Heinrich von Knöringen, 
die Maria hieß und sich mit einem Herm von Westerstetten verheiratete (s. 
Jahrbuch d. Hist.Ver. Dillingen 23, 1910, 222). Nach Pr. 150 war sie a ins 
Stift aufgenommen worden. Vgl. auch 30. September. 
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8. Adelh. can. Gerdrut von Türhen can.”. 

10. |@ Salme can.>!. 

12. | Hans Müller. 

14. Hainrich von Stetzlingen, priester |“ und Hans der Cramer von 
Byberbach.**? 


15. |? Elisabeta Wielandi can.’®. 

16. Re Hainrich der Summer und Ulrich der Grauff mit ihren 
Frauen. 1415. 

17. |* Magister Thomas Agricola, plarrer zu Sankt Stephan 
T 25. 5. 1598**, 

19. |* Euphrasina von Kreyt abtissind* **, 

20. Fridrich von Elingen. 

21. |#? Agnes Osthaimerin, couentfrau unsers gotzhauß, +1438 55 **, 

23. |* Appolonia Mairin ** 

27. Hainrich der Kuffringer®. 

28. |" Appolonia Schönkindin, geb. von Weiler, ir man, eltern 
und geschwister®”. |* Anna von Freyberg äbtissin 58**, 


31. Hailwig can. ||* Maria von Frauenberg äbtissin 99**, 

50 Urkundlich 1341, 1363 (Pr. 136). 

51 Vermutlich Salme von Breitenau, urkundlich 1279 und 1291 (Pr. 135). 

62 Der Eintrag ist von ursprünglicher Hand zum 11. Mai geschrieben, 
wurde dort getilgt und von jüngerer Hand mit dem Stetzlinger Jahrtag verbunden. 

55 Urkundlich 1341, 1363 (Pr. 136). 

54 Stiftungseintrag 2, 36,.wo ihr Todestag: 19. Mei 1596 nachgetragen ist; 
Äbtissin 1561—96. 

55 Vgl. Anm. 48. 

56 Kaum der Reimerzähler dieses Namens, den ich vielmehr in dem von 
1369—1401 als Bürger in Landsberg bezeugten Heinrich Kaufringer vermute, 
sondern wohl ein Augsburger Zünftler. Vgl. meine Untersuchung „Heinrich 
Kaufringer“ in der Zeitschr. f. deutsches Altertum, Bd. 65 (1928), 3. Heft. 

# In 2 beim 7./8. Juni. Stiftungseintrag 1, 43’; dort ihr Mann genannt: 
Konrad Schönkind. Die Stiftung wurde 1471 vollzogen von den Schwestern der 
Verstorbenen, den Kapitelfrauen Agnes und Veronika von Weiler. 

58 1523-1553 (Braun). Schriftform um 1525. 

» 1596 1602 (Pr. 128). Inschriftgrabplatte mit Doppelwappen (Mrauenberg- 
Hallweil) bei St. Stephan, nächst dem Kirchenzugang vom Kloster aus. 'Todes- 
tag 25. Juni. 
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JUNI. 
2. |" Sophia von Gerewt can.®® |” Agnes Harscherin closter- 


fraw, ihre mu°ter Margret und Gotfrid Harscher thu°m thechand®1. 

3. Fridrich von Hawenstein®2, |° V°Jrich der Burggrauff, chorher 
und vor zyten degan des tu°ms zu° Augspurg®3. |* Hainrich der 
Schinpain**, 

9. Irmelgart can. 

17. Hailwig can. Diemu’t can.®%. 

18. Mehthild die Hermenin. 

19. Elysabeth de Imeldaurf can.®, 

21. Irmelgart can. Elyzabeth can. 


22. Adelh. can. 

29. |? Adelhait can. und Dieburg can. |® Agnes die Osthay- 
merin aptissin®®, 

25. |* Anthoni Weysinger unser pfarrer. 1505. 

26. [3 Elspet von Liechtenaw, abbtissin, Juditt Schonstetterin ir 
bas und Berthold von Stüßlingen®”, | 

28. |” Ursula von Weiler, abbtissin. 1474 68, 


‘ Stiftungseintrag 1, 28. Danach und laut Urk. von 1420 (HStA) stiftete 
sie den Jahrtag auch für ihre Mutter Agnes die Strasserin genannt die Gerutterin. 
Eine Lichtstiftung derselben Sophia, anzusetzen 1429, ist 1, 31 vorgetragen, eine 
eucharistische Feststiftung von 1440: 1, 38. 

61 Stiftungseintrag 1, 41’, datiert von 1462. Domdekan Gottfried Harscher, 
Oheim der Agnes (Pr. 122), war am 28. September 1459 gestorben (MB 35a, 
253 n. 271). 

62 Vgl. 11. Jan. und Anm. 9, 

® Domdekan 1373 —1411, + 3. Juni 1415. Zunächst und mit dem Jahres- 
datum 1410 beim 14. August eingeschrieben, dort durchstrichen nach dem Ab- 
leben und zum 1. Juni vorgetragen, mit dem Bemerken, daß der Jahrtag am 
3. Juni (Todestag) zu begehen sei. 

%* Vermutlich Diemut von Monheim (Maunheim), 1279 beurkundet (Pr. 134). 

° Urkundlich 1305, 1314 (Pr. 135). 

0% Stiftungseintrag 1,27”, Danach ist der 23. Juni als der Todestag anzu- 
sehen. Sie stand dem Stift vor von 1401 (s. oben $, 95) bis mindestens 1422 
(ein eigenhändiger Eintrag von ihr in 1, 30° ist 15. Juli 1421 datiert). 

7 Stiftungseintrag von 1438 (1, 34). Vgl. Anm. 8. 

68 s. Anm. 19. 
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JULI. 
3. |® Jörg von Grawt, Wilhalm Schenk und Gotliebin seine 


wirtin®?, 


5. Margret von Wasserburg” und Ludwig: 

6. Margret von Althen canonica'!, 

14. |® Elizabeih de Atthefeld can.'*®, 

17. |@ Adelhaid Tötin. 
21. Berhta can. 
23. | Vdelhild von Weiler’?, 
24. Gerwig can. 

25. Jacob. 
26. Hainrich der Rucker. 
29. |® Junkfraw Anna Müllerin und Breida ir kelnerin’®, 
AUGUST. 
7. Elisabet can. | V°lrich Kräpflin pfarrer zu° St. Stephan IM. 
10. | & Eglof von Feltkirch, vicari zw dem tu®m, und seine swester 
Anna 5, 


12. Agnes Günzeg can. 76, | ® Vrban Tyleshauser und Margret seine 


hausfraw 7, 


69 Stiftungseintrag 1, 28. Die Stiftung ging aus von der Chorfrau Sophia 
von Kreut und wurde laut Urkunde i. J. 1420 vom Stift übernommen. Jörg war 
der Vater, Gottlieba die Schwester der Stifterin, Wilhelm ein Schenk von 

fberg. 
gr a die Chorfrau dieses Namens, beurkundet 1311—1325 (Pr. 135). 

7ı Urkundlich nicht erwähnt. 

"la 1392 urkundlich erwähnt (Pr. 138). 

72 Stiftungseintrag vom J. 1438 (1, 35°); vgl. Anm. 31. : 

’® Stiftungseintrag 1, 31”. Stiftung um 1430 anzusetzen, da das Stiftungs- 
kapital auf den am 1. Februar 1430 beurkundeten Ankauf der Vogtei zu Ober- 
türheim verwendet wurde. 

74 Stiftungseintrag von 1465 (1, 43). Eine Lichtstiftung aus seinem Nachlaß 
erfolgte 1465 (eingetragen 2, 34). 

® Stiftungseintrag 1, 39. 

76 Urkundlich 1314 (Pr. 136). 

1 Stiftungseintrag 1, 39. 
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14. |T Margret Sentlingerin "8, 

20. |@ Agnes die Glanerin und Katrina ir tochter 79. 
21. |* herr maister Hans Götz, 1513 **, 


23. Hainrich von Knöringen priester 3°, 
24. Mehthild die Köchin. 


26. |® Mangolt von Liechtenaw und Hiltrut seine elichü wirtin. 
1426 81, | 
s0. |@ Hainrich der Mag priester 82. 


31. Ludwig Schenk von Wittezlingen ®® und Margret. 


|* Hanns Ströle, unser Schenk, und seine frau Dorothe 34 **, 


SEPTEMBER. 
. Hainrich von dem hailigen grab, ritter 85 *, 
. Adelh. abb. 8, 
Herman der degan 8". 


Brida die Witlin von Husen **, |* Jacob Betzschmid der 
elter und sohn Jacob 88. 


» om. 


’® Stiftungseintrag von 1438: 1, 39. 

’® Der Jahrtag, dessen Stiftung noch von erster Hand zum 17. März vorge- 
tragen ist, hierher verlegt als auf den Todestag der Mutter. 

80 Domherr, nach 2, + 23. Aug. 1398 (MGH. Necr. 1, 67). Er hatte 1375 
zusammen mit andern das Benefizium bei St. Gallus gestiftet (Braun). 

* Laut Kalendareintrag gestiftet 1426 von der Tochter Elsbeth von Lich- 
tenau. Konventfrau (nachmals Äbtissin). 

** Stiftungseintrag 1, 28. Nach 2 Vikarier am Dom und Stifter der Prä- 
senzen auf das Fronleichnamsfest (s. 2, 16). + 1. Sept. 1420 (MB 35a, 87). 

” So hieß laut Urk. von 1347 (HStA) der Bruder der Äbtissin Katharina 
Schenk. 

”* Um 1598 eingetragen. 

» 1330—1355 urkundlich (Pr. 150). 

86 Eine der beiden Äbtissinnen des 13. Jahrh. namens Adelheid, von denen 
die eine um 1205, die andere (A. von Glauheim) 1249 bezeugt ist (Pr. 112 $.): 
Falls die am 12. Okt. eingetragenen Glaheimer die Eltern der Äbtissin Adel- 
heid von Glauheim sind, ist die Beziehung obiger Äbtissin auf A. v. Glau- 
heim wahrscheinlicher als die auf die ältere Adelheid. 

#’ Hermann Sax, Domdekan 1321-1330. 

8 Schrift um 1500. 
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6. Elspet diu Swinkristin can.®°. „hät ist iarzit sant Elisint vnd 
singt mir ir vigili vnd selmess zu? sant Gallen‘, || „Jartag fraw 
Elysint, sant VPlrichs swester, erste äptissin vnsers closters, vnd ist 
begraben bey vns in sant Gallen capell, vnd singen wir ir vigili 
selmess zu° sant Gallen“, 

8. |" Amalei von Heedorf can.®. ||* Johans Adlgais 9 **, 

9. Margret die Zwergerin und Hainrich ir wirt. 

10. Sophy von Magerbain can. ”, |“ Anna Osthaimer, Chunrat Ost- 
haimers hausfrau ®, 

ll. Anna von Attenuelt can. *. |’ Jacob, weihbischof, unser pfarrer 
gewesen, und herr Hans Wölflin gebrüder ®, 

14. |* Dorothea von Frydingen abbtissin ®®, mit gedächtnis für 
die eltern: Hans von Fridingen und Brigita geb. von Stetten, 
den bruder Haug und dessen frau Ursula geb. von Dieperskirch **, 

16. Fridrich von Hawenstein 9°’ |* und frau Elzbet von Bolstat %. 


®° Urkundlich seit 1381, angeblich noch 1415 am Leben (Pr. 137), womit jedoch 
schlecht übereinstimmt, daß ihr nekrologischer Eintrag von erster Hand stammt. 

” Urkundlich 1471 erwähnt (Pr. 139). 

»! Stiftungseintrag 2, 36, wo auch die Eltern (Leonhard und Sibilla, geb. 
Laymann) genannt werden. Danach handelt es sich um den Domchorvikar und 
Pönitentiar M. Joh. Adelgais, Kaplan zu St. Stephan auf St. Kosmas- u. Damian- 
Altar. + 9 Sept. 1548 (Domkreuzgangmonument Nr. 245; s. Anm. 11). 

92 Urkundlich 1363, 1380 (Pr. 136). 

»8 Stiftungseintrag 1, 39, unmittelbar nach dem Stiftungseintrag für den am 
27. März vorgetragenen Konrad Ostheimer, also wohl dieses Ostheimers Frau. 

% Urkundlich 1380, 1390 (Pr. 137). 

95 Stiftungseintrag 2, 35’. Danach ist der Jahrtag gestiftet worden am 20. Juli 
1480 von Hans Wölflin, Chorherrn zum Dom in Augsburg; sein Bruder Jakob, 
der Weihbischof, war damals schon tot und hatte seine Ruhestätte bei St. Stephan 
vor dem Altar U. L. F. gefunden. Augsburg hatte 1471—73 einen Weihbischof 
Jakob, dessen Familienname nicht feststeht (vgl. Archiv Hochstift Augsburg 5, 
432 f.), von dem jedoch bekannt ist, daß er die Pfarrei St. Stephan inne hatte. 
Demnach ist nicht zu zweifeln, daß jener Augsburger Weihbischof Jakob mit 
dem Weihbischof Jakob Wölflin personengleich ist. 

»° 1551—1561 (Pr. 125). | 

9" Vgl. 11. Jan. und Anm. 9. 

®8® Von erster Hand zum 13. Sept. vorgetragen und als canonica bezeichnet 
(urkundlich erwähnt 1380, 1390, s. Pr. 137), dort ausgestrichen und von der 
Hand k dem Hauenstein-Jahrtag angeschlossen. 
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17: |! Cunrat Münsterlin, vnser lieber bruder saligen 9. 

18. Agnes. Adelhaid. |4 Frau Clara Münsterlerin + 1%, 

19. |" Veronika, abbtissin genant, von Weyler 101, 

20. |” Gotfrid Harscher, tomdechant 102, 

21. |@ Katrina von Liechtnegg 1%, 

23. Erhart Östhaimer |? und Elspet seine eliche wirtin und ir beder kind. 
24. |" Hans Prendlin, priester 1%, 

26. |" Veronica von Weiler abb. '®. Gerdrut die Osthaimerin, 


Erhart Osthaimers wirtin, |" und aine Mechthild !%, 


” Stiftungseintrag von 1439 (1, 37°). „vnserl. br. säl.“ ist eingeflickt von einer 
der in Anm. 10 genannten Schwestern. Sein Wappen-Grabstein hat sich bei St. 
Stephan als ältester Grabstein erhalten beim Kirchenzugang vom Kloster aus.) 

‚0 Konventfrau; vgl. Anm. 10. Der Eintrag nach den Schriftzügen um 1470 
anzusetzen. In 2 nur mit nekrologischem Eintrag bedacht. 

‘1 Stiftungseintrag 1, 44. Eine Äbtissin dieses Namens gab es bei St. Stephan 
nie, wie auch der Stiftungseintrag keine Andeutung von Äbtissineigenschaft der 
Stifterin macht. Obwohl also auch zum 29. Sept. (hier am Rand, wo die nekro- 
logischen Einträge ihren Platz haben) „Veronica von Weiler abbatissa‘“ (eben- 
falls von der Hand u) eingetragen wurde, handelt es sich doch nur um eine 
zum Übernamen gewordene Bezeichnung oder um einen Ehrentitel; vgl. das 
„domina quondam dicta“ beim 15. April. Veronika wird nach Pr. 139 urkundlich 
genannt 1460 und 1496. 

02 In 2 zum 25. September. Stiftungseintrag 1482 als der letzte verzeichnet 
in 1, 44°; die Stiftung vollzog Äbtissin Anna Harscher. Vgl. Anm. 61. 

08 Die Stiftung laut Urk. (HStA) am 13. Dez. 1420 vom Konvent übernom- 
men, in den Stiftungsteil des Jahrzeitbuchs (1, 28) eingetragen 1421. Danach ist 
die Äbtissin dieses Namens, Vorgängerin der 1401 angetretenen Agnes Ost- 
heimer, gemeint, zur Zeit der Stiftung schon gestorben („selig‘‘ wird beigefügt). 
Den Jahrtag stiftete ihr diese ihre Nachfolgerin, die ihn überdies für die Wohl- 
täter ihrer Vorgängerin, ihre eigenen und die des Stifts bestimmte, darunter 
sie schlichte Leute, des Stifts Maier und Widembauern in Bergheim, Batzenhofen 
und Pfaffenhofen, mit Namen aufführt. Die Lichteneck erscheint 1403, 1404 und 
1407, worauf mich Dr. J. Zeller hinzuweisen die Güte hatte, als Konventfrau in 
ihrem heimatlichen Dominikanerinnenkloster zu Kirchheim unter Teck, einmal 
ausdrücklich als „weiland Äbtissin von St. Stephan zu Augsburg“ bezeichnet 
(Württ. Regesten 1 S. 390 n. 10088, 10090, 10097); sie hatte also auf die Abtei 
verzichtet und sich in eine monastische Genossenschaft begeben. 

104 Stiftung von 1462, eingetragen 1, 41’, und dabei die Bemerkung: Item 
obiit in die dedicationis matrieis ecclesie Augustensis [28. Sept.) in Werdea 
[Donauwört] regnante pestilencia. Et erat adiutor. 

105 s. Anm. zum 19. Sept. 

#6 Die Mechtild-Jahrzeit von erster Hand auf 25. Sept. eingetragen, radiert 
und von Hand k mit dem Östheimer Jahrtag des 26. Sept. vereinigt; im ur- 
sprünglichen Eintrag ist M. als Konventfrau bei St. Stephan gekennzeichnet. 
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27. Dorothea die Diesserin 1407 !07 |a auch Hans der Diesser, Vater 
der Dorothea |® und gedächtnis irer mutter Anna |* und 
Katharina, der Osthamerin Kellerin 108 **, 

30. Adelh. can. |* Maria von Knöringen, Kapitelfrau, Quatember- 
iartag für sich und ihre Eltern, 1592 gestiftet. 


OKTOBER. 


2. Chu°nrat der Petz |" und Chu*nrat der Osthaimer !%, |@ Chonrad 
der Waker und Ulrich Winter !9, 


4. |X Chonrad der Osthaimer und töchter I, 

6. Elspet von Geru®t canonica 11? |* und Petersa die Kröpfin Hit, 
9 |° Liephart, Thomas, Margareth, Anna und Agnes. 

11. Adelhait die Fraüthouerin (Frünthofferin 2. 8). 


107 Dieser Eintrag ist zwar von erster Hand, aber nicht im ersten Zug 
gemacht; er ist an Stelle eines ebenfalls auf Dorothea von Dießen gehenden 
und zum gleichen Tag notierten, jedoch durch Radierung getilgten Eintrags 
getreten. 

‘8 Vom Katharinen-Jahrtag gilt mutatis mutandis dasselbe, was A. 106 
gesagt ist. 

1% Auch Ostheimers Jahrzeit schon von erster Hand (beim 1. Okt.) einge- 
tragen,.dort radiert und von Hand k beim 2. Okt. hinzugefügt. 

110 Stiftungseintrag 1, 28°. Danach hatten beide dieselbe Frau Elsbeth, der 
ebenfalls der Jahrtag gilt. 

"1 Stiftungseintrag 1, 27; hier die Töchter genannt: Anna von Apfeldorf und 
Elsbeth; Vater und Töchter zur_Zeit des Stiftungseintrags, der gegen 1420 an- 
zusetzen sein wird, schon gestorben. Es handelt sich um den Vater der Äbtissin 
Agnes Ostheimer, wie aus der Übernahmsurkunde des Konvents, diesen Jahrtag 
betreffend und datiert vom 13. Dez. 1420 (HStA), hervorgeht; es ist jener Konrad 
Ostheimer zu Ettringen, der in Augsburg einen Totschlag verübt hatte und sich 
hierüber 1386 mit der Stadt verglich (Augsb. UB. n.o 741); denn in die Stiftung 
wird auch eingeschlossen ein Gedächtnis „aller der selen, an der leptag der 
vorgenent ÖOstermern ye schuld, rat oder tat an gehebt hat“. Seiner Frau Jahr- 
tag s. 24. Januar. 

FR BRETT, 

113 Auch sie nach 2 Klosterfrau (übrigens in 2 Pertesa genannt); sie kam 1346 
mit Katharina Schenk in zwiespältige Wahl (vgl. Pr. 135£.). In 1 stand ihr 
Jahrtag ursprünglich, von erster Hand geschrieben, beim 8. Oktober (hier als 
canonica bezeichnet), ist aber radiert und zu dem Jahrtag am 6. Okt. von Hand 
k nachgetragen. | 
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12. VPlrich Glahaimer und Gerdrut seine wirtin. 


13. |@ Jacob Schreyer und Margret Mülichin seine hausfraw. 
14. Engelhart der tu'mbbropst und Gerolt sein bru°der der lüpriester ne! 
16. |® Elspeth Schenkin für ihren wirt sälig Chunrat den Schen- 


ken gen. der Widenman, sich und iiren sun Chunrat 1421 > 


17. Sophya can. 
19. |* Jörg Beck für sich und seine drei weiber 1511**. 
92. Adelhait die alt Riedhuserin 116 |® und Mehthild 7. 
23. Elysabet abb. 18. 
119 


25. Agnes von Walkirch, closterfraw von Ötlisteten 1, 


26. | Margareta von Schwenningen, can. ig 


96. Eberhard von Helenstain und Gizla seine muPter 121 


97. her Hainrich im hof ?**, 
28. Herman der Mimming. 
99. Adelh. can. |! Ursula von Weiler, äbtissin 128, 


14 Engelhart von Enzberg, 1350—62 Dompropst (+14. Okt. 1362), Gerold 
von Enzberg, Dompfarrer in Augsburg, + 18. Mai 1374 (Domkreuzgang, 
Denkmal n. 408 £. im Jahrb. d. Hist. Ver. Dillingen 11, 1898, S. 56 £.). 

15 Zustiftungseintrag 1, 32. In 3 lautet der Eintrag: Elizabet (Widemänin) 
Schenkin; das Eingeklammerte ist von der Schreiberin über der Zeile nach- 
getragen. 

16 S, unten Anm. 125. 

117 Ursprünglich von erster Hand am 17. Okt. eingetragen und dort näher 
gekennzeichnet als Konventfrau bei St. Stephan; radiert und von Hand k mit 
dem Riedhauser-Jahrtag verbunden. 

118 Wohl El. von Breitenau, die (nach Pr. 114) 1291 und 1294 als Äbtissin 
bezeugt ist (von Pr. irrig: „v. Lichtenau“ genannt). 

119 Sie kommt im Edelstetter Totenbuch nicht vor; s. Archiv Hochstift 
Augsburg 4, 395 Anm. 4. 

120 Urkundlich 1460, 1471 (Pr. 139). 

121 Ein Eberh. v. H. urkundet 24. Febr. 1300 (Urk. im HStA. München, 
Kloster Kaisheim). Aber auch ein „grave Eberh. v. H.“, Chorherr zu Augsburg, 
ist 1335 bezeugt, dazu 1336 scheinbar ein Laie gleichen Namens und dessen 
Wohnsitz in Heidenheim (A. Steichele, Beiträge z. Gesch. d. Bistums Augsburg 
1, 1850, S. 286, 290, 296). 

122 Domherr in Augsburg, + 28. Okt. 1369 (MB 35a, 160 n. 75). 

123 Äbtissin 1438—75 (Pr. 120). Eintrag der Stiftung 1, 34; sie gilt auch 
ihren Eltern (s. Anm. 31) und dem Georg Widenmann zu Pfaffenhofen. 
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NOVEMBER. 


1. Heinrich der Leni. Lügart** (Bewidmung: 1 Hofstatt in Ober- 
türheim). 

|* Hans Huber 1515 124, 
. Agnes Riethuserin vnd V°lrich ir wirt und Hans, haider sun 120%, 
|* der erwirdig her VPlrich Kunig'?® F 1524*, 
|* die ersam Agnes von Weyler Fit, 
. Gerdrut die Kufringerin '*®, 
10. Adelhait des Lenis kelnerin !?®, 


13. Hailwig can. ||* Hildegardis von Neideck, geb. von Sulmentingen, 


son nor 


15. | Angnes can. 

15. Chu°nrat von Gernberg priester. } 1372 18°, 

16. Katharina die Schenkin, äptissin 1?1, und Ludwig. 

17. Ott der Stetzlinger ?? und Adelhait seine wirtin. 

21. Hainrich Anwel und Mehthild seine wirtin. |" Adelhayd die Schin- 
baynin**. 

22. Anna de Scarensteten can. "°°. 

23. Wilwirch can. !**, 

26. Mehthild can. Hainrich der Riethuser und Katharina seine wirtin. 


4 Apothekergeselle in Augsburg, Stifter des „Salve“ im Jahr 1514 (Pr. 123; 
Braun). 

125 Dje Stiftungen für Adelheid (s. 22. Okt.) und Agnes Riedhauser gehören 
in den Anfang des 15. Jh. 

126 Am Rand ist ausgesetzt „von Emden“, wohl zu Kunig gehörig. Welche 
Bewandtnis mag es mit diesem in der Reformationszeit aus Hannover nach 
Augsburg verschlagenen Priester gehabt haben? 

127 Die oben Anm. 57 genannte Konventfrau; Stiftungseintrag von 1476 
(1, 44), wonach sie auch den Oktavtag von Allerheiligen im Chor solemnisiert hat. 

128 Die Frau Heinrichs? s. 27. Mai. 

129 8. 8, Fehr. 

130 In 2 als Domherr bezeichnet. Gemeint ist der von 1348—1372 als 
Domdekan waltende Konrad von Gerenberg, + 14. Nov. 1372 (Domkreuzgang, 
Denkmal No 315; s. Anm. 114). 

ı83ı Äbtissin 1346 bis etwa 1370 (Pr. 115); Ludwig, ihr Bruder (s. 31. August). 

132 Urkundlich 1384 (Reg. Bav. 10, 134). 

133 Urkundlich 1341 (Pr. 136). 

134 Vermutlich von Rotenstein, 1249 beurkundet (Pr. 134, wnrichtig 
„Botenstein‘). 
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27. Anna die Wülflingerin. |@ Chonrad der Hößlin 135, 

28. Gerdrut can. \?°. Die Zertin**, 

29. Ofmy can. Methild die Heklin. . 

30. Anna de Türhen can. |* Gu°ta die Naraissin canonika 137, 


DECEMBER. 


Anna can. 
Chu°nrat priester 133, 
Irmelgart die Lenin. 
Sophy can. |? Ursula Osthaimerin, closterfrau von Eittelsteten, und 
Barbara von Hödorff ir swester 139, 
Chu°nrat der Hekkel 140**, 
|" Agnes Gumpoltin und ir man Hans Gumpolt 14, 
Adelh. can. Herman der Öchsler. 
Hans der Stosser 1#2, 
Gerwig can. Gerdrut die Mimmingin. 


u 


a re 


135 Ursprünglicher Eintrag beim 16./17. Sept. von Hand c. Konrad Hößlin, ein 
angesehener Webermeister in Augsburg, der 1412 eine namhafte Stiftung für 
die Spitalarmen machte (A. Werner, Die örtlichen Stiftungen . 
1899, S. 11£.) 

136 Vermutlich Gertrud von Rotenstein, 1279 bezeugt (Pr. 135). 

‚»7 Stiftungseintrag von 1419 (1, 30°), wonach sie 29. Nov. 1419 gestorben 
ist. „Naraisin“, „Narressin“ ist nicht Übername (Pr. 137), jedenfalls nicht der 
Guta allein, vielmehr führte eine Linie der Ritter von Rot (und Guta hieß 
eigentlich „Guta von Rot“, wie sie im Stiftungsteil 1, 30 auch genannt wird) 
den Beinamen „Nachraiß‘“ oder ‚„Nachtraiß“, 

" In 2 zum 29. November. Vielleicht der Leutpriester Konrad bei 
St. Stephan, 1327 und 1330 beurkundet; oder jener „Cunradus presbiter“, dessen 
als eines verstorbenen Wohltäters ein Ablaßbrief für die Stiftskirche aus dem 
J. 1288 (HStA) gedenkt. 

‚» Stiftungseintrag 1, 40, wo auch der beiden Bruder Jörg Ostheimer ge- 
nannt wird. Ursula war noch 1441 am Leben, schon betagt (Archiv Hochstift 
Augsburg 4, 401). 

“0 In 2 zum 3. Dezember. Ein „Bruder Konrad der Haeckil“, Meister des 
Siechenhauses St. Servatius in Augsburg, ist 1285 beurkundet: Augsb. UB. no 87. 

1 Stiftungseintrag von 1471 (1, 43°); danach war die Stifterin Witwe und 
Bürgerin zu Augsburg. 

“2 Dieser Jahrtag ist der Meisterin im Spital anzusagen. Stoßer machte 
1406 eine Stiftung an das Spital; A. Werner (s. oben A. 135), 11. 


. in Augsburg, 
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10. Methild die kelnerin 143**, 

31; |® Guta genant Zymermanin, der von Wasserburg kelnerin, 
Elle ir swester, Jorg ir sun, priester 1, 

13. Gu°ta de Liehtenstain can. 9. 

14. Elisabet canonica, der sol man für s. V°lrichs alter gaun mit ainem 
Placebo**. |* Agnes Beyssin von Öttelsteten, kellnerin gewesen der 
äbtissin Ursula von Bernstatt. 1506**, 

15. Vier vigili zu singen 4% drien aebtissin vnd ninem pfarrer**, 

16. Ofmy de Holtzhaim can, '". 

17. Chu’nrat der Minner 8, 

18. Gerwig can. Ofmy de Tiningen can. ''°. Herman von Arga 

20. Methild can. Adelh. can. 

26. Methild can. Gut can. 1, 

28. | Anna Eittenhausserin can. \>?. 


30. Adelh. can. 


in. 180, 


143 canonica nach 2. | 

144 Stiftungseintrag von 1415 (1, 27), Kalendereintrag später (nach dem 
Tode der Guta). Dem Stiftungseintrag ist zu entnehmen, daß die Schwester 
„Elle“ Adelheid Frytag hieß und deren Sohn Leser (Lektor) auf dem Chor 
[der Domkirche Augsburg] war. Die „von Wasserburg“ ist die Äbtissin Benigna 
(s. 20. März) oder die Chorfrau Margaret, die 1382 und 1415 beurkundet ist 
(Pr: 137). 

145 Urkundlich 1380, 1390 (Pr. 137). 

146 ‚singen‘ ausgestrichen, „lessen“ überschrieben (um 1415). 

14 Urkundlich 1291, 1314 (Pr. 135). 

148 Kaum ein anderer als der 1364 erschlagene Stadtpfleger dieses Namens, 
Stifter der ehemaligen Dreikönigskapelle auf dem Domfreithof; vgl. P. v. Stetten, 
Gesch. der adel. Geschlechter in Augsburg (1762), 75 £. 

149 Urkundlich 1341, 1347 (Pr. 136: „von Thürwegen“!). 

150 Argon, ein Augsburger Geschlecht; Hermann lebte um Mitte des 14. Jh. 
(Stetten a.a.O. 57). 

151 Vermutlich Guta von Lyndawe, 1279 urkundlich (Pr. 135); der Ort mag 
Linden BA. Kaufbeuren sein (s. Schröder, Das Bistum Augsburg 6, 569). 

152 Urkundlich 1399 (,„Mittenhauser“ fälschlich bei Pr. 138) und noch 1458 


(Pr. 138). 
Be 











